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V

Vorwort1

Herausgeber und Autoren freuen sich, die 9. Auflage des Verhaltenstherapie-
manuals vorlegen zu können. Die Erstauflage erschien im Jahr 1981. Wir 
feiern also ein 40-jähriges Jubiläum. Man darf wohl mit Recht sagen, dass die 
Struktur und der Inhalt des Verhaltenstherapiemanuals den Bedürfnissen 
breiter Leserschichten entgegenkommen. Das Verhaltenstherapiemanual hat 
sich zum Standardwerk entwickelt, in dem fortlaufend aktualisiert dargestellt 
wird, was an theoretischen Konzepten, Techniken, Therapiestrategien und 
störungsspezifischen Adaptationen Verhaltenstherapie definiert. Unser Dank 
gilt in diesem Zusammenhang auch dem Springer Verlag und insbesondere 
Frau Esther Dür und Frau Monika Radecki, die die Neuauflage und inhaltli-
che wie formale Ausgestaltung des Verhaltenstherapiemanuals stets mit gro-
ßem Engagement begleitet haben.

Wie jede positive Entwicklung hatte auch dieser Erfolg eine Nebenwir-
kung. Das Manual wurde von Auflage zu Auflage umfangreicher. Verlag und 
Herausgeber haben sich daher entschieden, das Manual aufzuteilen. Es wurde 
ein paralleles Buch mit dem Titel Verhaltenstherapiemanual – Kinder und 
Jugendliche (2020, 1. Auflage) erstellt, das von Manfred Döpfner zusammen 
mit uns herausgegeben wird. Darin ist die verhaltenstherapeutische Behand-
lung von Kindern und Jugendlichen in 64 Beiträgen dargestellt. Zum Teil 
stammen die dortigen Kapitel aus dem bisherigen Verhaltenstherapiemanual, 
zum Teil tragen sie ähnliche Überschriften wie in dem vorliegenden Buch, 
sind jedoch an die Besonderheiten der Therapie junger Menschen und von 
deren Angehörigen adaptiert worden. Hier stellen wir nun die „zweite Hälfte“ 
des Verhaltenstherapiemanuals vor, die nun unter dem Titel Verhaltensthera-
piemanual – Erwachsene (9. Auflage) mit 103 Beiträgen erscheint. Dieses 
Werk stellt eine gründlich überarbeitete und ergänzte, erweiterte, doch auch 
um einige Beiträge aus dem Kinder- und Jugendbereich gekürzte Neuauflage 
dar. Alle Autoren haben ihre früheren Kapitel noch einmal im Detail bearbei-
tet, ergänzt, aktualisiert und redigiert, wofür ihnen Dank und Lob gebührt. Es 
wurden neue Autoren gewonnen, frühere Beiträge zusammengefasst und 
neue Kapitel eingefügt. Die 9. Auflage des Verhaltenstherapiemanuals ist da-
mit so aktuell, wie eine Erstauflage nur sein könnte.

1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in diesem Buch für Personen aller Geschlech-
ter in der Regel die männliche Form verwandt. Hiermit sind jeweils auch weibliche Perso-
nen und solche mit diverser Geschlechtszugehörigkeit gemeint, sofern nicht ausdrücklich 
auf ein bestimmtes Geschlecht verwiesen wird.



VI

Als das Verhaltenstherapiemanual 1981 erstmals erschien, trug es den 
Titel Psychotherapie Manual. Dies geschah in der Vorstellung, ein Manual 
herauszugeben, das die Techniken und Einzelinterventionen sowie Thera-
piestrategien aller Psychotherapieverfahren zusammenfassend darstellt. He-
rausgeber und Autoren mussten sehr schnell erkennen, dass sie sich damit 
eine Aufgabe gestellt hatten, die nicht zu erfüllen war. Die theoretischen Hin-
tergründe, der Begriffsapparat, die Operationalisierungen und insbesondere 
auch die therapeutischen Interventionen unterscheiden sich zwischen den 
verschiedenen Verfahren doch so grundlegend, dass die Herausgeber dann ab 
1993 entschieden, sich inhaltlich und damit auch im Titel zu bescheiden und 
nur noch „Verhaltenstherapie“ darzustellen. Seit der 2. Auflage erscheint das 
Werk folglich unter dem Titel Verhaltenstherapiemanual. Bis heute hat sich 
daran nichts geändert. Es wird zwar immer wieder in Publikationen und von 
unterschiedlichen Autoren von einer integrativen oder allgemeinen Psycho-
therapie gesprochen oder von einer dritten Welle, in der die Verfahrensun-
terschiede aufgehoben würden. Bei wissenschaftlich kritischer Betrachtung 
hält jedoch nichts davon einer Überprüfung stand. Hinzu kommt auch, dass 
der große Erfolg und die breite Anwendung der psychotherapeutischen Ver-
fahren über die letzten Jahrzehnte hin im Gesundheitswesen dazu geführt 
haben, dass Psychotherapeuten heute mehr denn früher belegen müssen, was 
sie konkret getan haben und ob das, was sie getan haben, auch den fachlichen 
Standards entspricht. Zusammenfassend ergibt sich für die Beibehaltung des 
Titels Verhaltenstherapiemanual also eine Reihe von Argumenten:

• Im deutschen Gesundheitswesen verlangen die Kostenträger, dass Thera-
peuten nur wissenschaftlich anerkannte Verfahren anwenden. Die beiden 
Verhaltenstherapiemanuale definieren in diesem Sinne, was Verhaltens-
therapie bei Kindern, Jugendlichen und bei Erwachsenen ist.

• Da Psychotherapeuten in ihrer Ausbildung nur wenige Fälle und ausge-
wählte Störungen behandeln können, müssen sie sich das Grundhand-
werkszeug aneignen, das ihnen dann erlaubt, die unterschiedlichsten Stö-
rungen zu behandeln. Das Verhaltenstherapiemanual umfasst, was in der 
Ausbildung an Mindestkompetenzen zu vermitteln ist.

• Das Verhaltenstherapiemanual erlaubt auch eine Abgrenzung der Verhal-
tenstherapie gegenüber anderen Psychotherapieverfahren, da die hier be-
schriebenen Vorgehensweisen in der Regel von keinem psychodynamisch, 
systemisch, humanistisch oder anderweitig arbeitenden Psychotherapeu-
ten umgesetzt werden oder auch nur umgesetzt werden könnten.

• Da sich die Rechtfertigung für die Einleitung einer Psychotherapie nicht 
aus dem aktuellen Krankheitszustand, sondern aus der Prognose ergibt, 
beschreiben beide Verhaltenstherapiemanuale, was bei welcher Störung 
sinnvollerweise zu tun ist und einen Erfolg erwarten lässt.

• Da Psychotherapie auch Nebenwirkungen haben kann, finden sich im Ver-
haltenstherapiemanual auch Hinweise auf Risiken und Kontraindikationen.

• In der Ausbildung von jungen Therapeuten ist immer wieder zu beobachten, 
dass Theoriewissen mit Praxiswissen verwechselt wird  – so, als ob man 
durch das Lesen von Büchern über Musik Klavier spielen lernen könnte. 
Entscheidend sind Praxiswissen und Handlungskompetenzen. Das Verhal-
tenstherapiemanual ergänzt Theoriebücher durch Praktikandowissen.

Vorwort



VII

Wie in den vorherigen Auflagen bereits hervorgehoben, ist das Verhaltens-
therapiemanual kein Lese-, sondern ein Arbeitsbuch. Es ist gedacht für erfah-
rene Therapeuten aller Fachdisziplinen zum Nachschlagen bei Detailproble-
men, für lernende Psychotherapeuten zum Erwerb der Grundkompetenzen, 
für interessierte Fachleute und für Laien, die verstehen wollen, was Verhal-
tenstherapeuten machen und was von ihnen erwartet werden darf.

Herausgeber und Autoren hoffen, dass sie die Erwartungen der Leser er-
füllen können. Sollte es seitens der Leser Anregungen geben, was zu ändern, 
zu präzisieren oder zu ergänzen ist, dann sind die Herausgeber für Rückmel-
dungen sehr dankbar. Wir gehen davon aus, dass es auch eine 10. Neuauflage 
geben wird.

Berlin/Tübingen Michael Linden  
  Martin Hautzinger  

Vorwort
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Dr. med. Rainer F. Sonntag Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie, 
Facharzt für Psychotherapeutische Medizin, Olpe, Deutschland

Prof. Dr. med. Dipl. Psych. Gert-W. Speierer Universität Regensburg, Re-
gensburg, Deutschland

Prof. Dr. Dr. Kai Spiegelhalder Psychiatrie und Psychotherapie, Universi-
tätsklinikum Freiburg, Freiburg, Deutschland

Prof. Dr. Ulrich  Stangier Institut für Psychologie, Goethe-Universität 
Frankfurt, Frankfurt, Deutschland

Dr. Harlich H. Stavemann IVT – Institut für Integrative Verhaltenstherapie 
e. V., Hamburg, Deutschland

Prof. Dr. Christian  Stierle Professur für Psychologie, IU Internationale 
Hochschule, Erfurt, Deutschland

PD Dr. Christian Stiglmayr AWP Berlin Arbeitsgemeinschaft für Wissen-
schaftliche Psychotherapie Berlin, Berlin, Deutschland

Prof. Dr. med. Dr. phil. Dipl.-Psych. Serge K. D. Sulz Praxis für Psycho-
therapie, Coaching, Supervision, Selbsterfahrung, München, Deutschland

Prof. Dr. Jennifer Svaldi Eberhard Karls Universität Tübingen, Tübingen, 
Deutschland

Prof. Marion  Tegethoff Institut für Psychologie, RWTH, Aachen,  
Deutschland

Dirk H Hellhammer Institut für Stressmedizin Trier, Trier, Deutschland

PD Dr. Tobias Teismann Forschungs- und Behandlungszentrum für Psychi-
sche Gesundheit, Ruhr-Universität Bochum, Bochum, Deutschland
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PD Dr. Julia Velten Forschungs- und Behandlungszentrum für psychische 
Gesundheit, Klinische Psychologie und Psychotherapie, Fakultät für Psycho-
logie, Ruhr-Universität Bochum, Bochum, Deutschland

Prof. Dr. Dr. Kai Vogeley Uniklinik Köln Klinik u. Poliklinik für Psychiat-
rie und Psychotherapie, Köln, Deutschland

Kerstin Vogt Psychotherapeutische Praxis, Pfinztal, Deutschland

Dr. phil. Liane Vorwerk-Gundermann Fakultät für Wirtschafts- u. Sozial-
wissenschaften, Helmut-Schmidt-Universität, Hamburg, Deutschland

Dipl.-Psych. Horst  Waschulewski-Floruß MTO Psychologische For-
schung u. Beratung, Tübingen, Deutschland

Dr. Stefanie Wekenmann Universitätsklinikum für Psychiatrie und Psycho-
therapie, Tübingen, Deutschland

Dr. phil. Michael  Wenz Alzheimer Therapiezentrum,  Schön Klinik Bad 
Aibling Harthausen, Bad Aibling, Deutschland

Dr. Sarah Weusthoff Münster, Deutschland

Dr. Eva  Wiedemann Fachbereich Psychologie, Arbeitsbereich Klinische 
Psychologie und Psychotherapie, Universität Tübingen, Tübingen, Deutsch-
land

Dr. Thomas Winter Arztpraxis für Neurologie, Potsdam, Deutschland

Dr. sc. hum., Dipl.-Psych. Klaus  Wölfling Ambulanz für Spielsucht der 
Klinik und Poliklinik für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie, 
Universitätsmedizin Mainz, Mainz, Deutschland

Dr. Ines Wolz Eberhard Karls Universität Tübingen, Tübingen, Deutschland

Dr. Ulrike  Worringen Deutsche Rentenversicherung Bund, Berlin, 
Deutschland

Dr. Isabel Wunschel Berlin, Deutschland

Dr. Anna-Carlotta  Zarski Lehrstuhl für Klinische Psychologie und Psy-
chotherapie, Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg, Erlangen, 
Deutschland

Prof. Dr. Dirk Zimmer TAVT – Tübinger Akademie für Verhaltenstherapie, 
Tübingen, Deutschland

Prof. Dr. Hansjörg Znoj Institut für Psychologie, Abt. für Klinische Psy-
chologie und Psychotherapie, Universität Bern, Bern, Deutschland
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